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Zusammenfassung 

Ziel der Vorlage 

Auch Personen mit geringerem Ein-

kommen sollen es sich leisten können, 

früher in Rente zu gehen. 

Wichtigste Änderungen 

• Personen mit einem monatlichen Er-

werbseinkommen unter CHF 9'180 

haben ab dem vollendeten 62. Alters-

jahr Anspruch auf eine ungekürzte Al-

tersrente, sofern sie ihre Erwerbstä-

tigkeit aufgeben. 

• Das AHV-Rentenalter von 65 für 

Männer und Frauen wird als Ober-

grenze in der Verfassung verankert. 

Argumente dafür 

• Auch Schwerstarbeitende mit geringe-

rem Einkommen würden die Möglich-

keit erhalten, früher in Rente zu ge-

hen. 

• Diese Variante des flexiblen AHV-

Alters sei durch Beitragserhöhungen 

finanziell tragbar. 

• Durch die Verankerung des Rentenal-

ters in der Bundesverfassung muss 

eine Rentenalters-Erhöhung in einer 

Volksabstimmung genehmigt werden. 

Argumente dagegen 

• Die Initiative stelle eine untragbare 

finanzielle Belastung für die AHV dar. 

• Die Verankerung des Rentenalters in 

der Bundesverfassung erschwere fle-

xible Reaktionen auf gesellschaftliche 

Veränderungen. 

• Die Neufassung der 11. AHV-

Revision löse das Problem besser als 

die Initiative. 

Positionen 

Ein Ja empfehlen: SP, Grüne 

Ein Nein empfehlen: Bundesrat, Parla-

ment (NR: 61 Ja, 127 Nein, SR: 7 Ja, 

32 Nein), CVP, SVP, FDP 

 
 

 
 

Volksinitiative „Für ein flexibles AHV-Alter“ 
Das Ziel der Initiative ist es, auch Per-

sonen mit geringerem Einkommen die 

Frühpensionierung zu ermöglichen, in-

dem diese eine ungekürzte AHV-Rente 

bereits ab 62 Jahre beziehen können. 

Die Volksinitiative „Für ein flexibles 

AHV-Alter“ wurde vom schweizerischen 

Gewerkschaftsbund eingereicht. Die 

Forderung, dass eine Frühpensionie-

rung auch für einkommensschwächere 

Bevölkerungsgruppen ermöglicht wer-

den soll, besteht schon länger und wird 

auch in der kommenden 11. AHV-

Revision aufgegriffen. 

Was würde sich ändern? 

Heute liegt das AHV-Alter für Männer 

bei 65, für Frauen bei 64 Jahren. Die 

Höhe der regulären AHV-Rente liegt 

monatlich zwischen CHF 1‘105 und 

CHF 2‘210 und hängt vom vorherigen 

Durchschnittseinkommen ab. 

Die Altersrente der AHV kann um ein 

oder zwei Jahre vorbezogen werden. 

Männer können mit 63 Jahren, Frauen 

mit 62 Jahren in Rente gehen. Als Fol-

ge wird jedoch die Rente entsprechend 

gekürzt, damit der AHV aufgrund des 

Vorbezugs keine zusätzlichen Kosten 

entstehen. Die Kürzung beträgt 6.8% 

pro Vorbezugsjahr. Der Grundgedanke 

hinter dieser Regelung ist, dass jeder 

frei entscheiden kann, ob er auf Kosten 

einer tieferen Rente weniger lange ar-

beiten möchte. 

Bei Annahme der Initiative könnten die-

jenigen Personen ab 62 Jahren eine 

ungekürzte AHV-Rente beziehen, die 

weniger als CHF 9‘180 monatlich ver-

dienen. Die Bedingung dafür ist, dass 

sie ihre Erwerbstätigkeit aufgeben oder 

nur noch ein Kleinsteinkommen erzie-

len. Die Höhe dieses Einkommens 

müsste vom Gesetzgeber noch be-

stimmt werden. Weiter soll es die Mög-

lichkeit geben, ungekürzte Teilrenten zu 

beziehen, falls jemand nur noch Teilzeit 

arbeiten möchte. Personen mit einem 

Einkommen über der festgelegten 

Grenze müssen weiterhin Rentenkür-

zungen hinnehmen, wenn sie sich frü-

her pensionieren lassen möchten. Die 

Initiative betrifft zudem nur die AHV und 

nicht die Pensionskassen. Jeder der 

sich mit 62 Jahren pensionieren lassen 

möchte, müsste weiterhin mit Kürzun-

gen der Pensionskassenrente rechnen. 

Weiter würde bei Annahme der Initiative 

die AHV-Altersobergrenze 65 für Män-

ner und Frauen in der Verfassung fest-

geschrieben. Dadurch müsste das Par-

lament eine Erhöhung des regulären 

AHV-Alters zwingend dem Volk vorle-

gen und nicht nur (wie dies heute der 

Fall ist) wenn genügend Unterschriften 

für ein Referendum gesammelt wurden. 

Die Initianten fordern damit jedoch kei-

ne Erhöhung des AHV-Alters der Frau-

en auf 65 Jahre. 

Falls die Initiative abgelehnt wird, bleibt 

das System vorläufig wie bisher. Der 

Bundesrat arbeitet jedoch an einer 

Neufassung der 11. AHV-Revision, die 

er als indirekten Gegenvorschlag be-

trachtet. Die Neufassung untersteht 

dem fakultativen Referendum. 

Indirekter Gegenvorschlag 

Die 11. AHV-Revision sieht gemäss 

Bundesrat ebenfalls eine sozialere Aus-

gestaltung des flexiblen Rentenalters 

vor. Dabei soll eine sogenannte „Vorru-

hestandsleistung“ eingeführt werden. 

Um Vorruhestandleistungen beziehen 

zu können, müsste eine Person zwi-

schen 62 und 65 Jahre alt sein, in be-

scheidenen wirtschaftlichen Verhältnis-

sen leben und ihren Wohnsitz in der 

Schweiz haben. Zudem dürfte die Per-

son die AHV-Rente nicht vorbeziehen 

und keine Ergänzungsleistungen bezie-

hen. Wer diese Bedingungen erfüllt, 

würde ab 62 Jahren diese Vorruhes-

tandsleistungen und ab 65 die normale 

AHV-Rente erhalten, d.h. die AHV-

Rente würde später nicht gekürzt. Die 

Finanzierung der Vorruhestandsleistun-

gen soll durch die Erhöhung des Frau-

Abstimmung, veröffentlicht am 13.10.2008 www.vernunft-schweiz.ch
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Profi-Wissen 

Demografische Entwicklung und die 
AHV 

Untersuchungen der demografischen 

Entwicklung gehen der Frage nach, wie 

sich die Gesellschaft entwickelt. Dabei 

geht es um die Grösse der Gesellschaft, 

die Zusammensetzung, z.B. mit Bezug 

auf Alter und Geschlecht, und die Auf-

teilung auf verschiedene Gebiete. 

Das Bundesamt für Statistik erwartet, 

dass es in der Schweiz immer mehr äl-

tere Leute im Verhältnis zu jungen Leu-

ten geben wird. Gründe dafür sind die 

steigende Lebenserwartung und eine 

sinkende Geburtenrate der letzten Jah-

re. Dies hat Auswirkungen auf die AHV, 

da immer weniger Erwerbstätige immer 

mehr Personen im Ruhestand finanzie-

ren müssen. 1960 mussten 6 Erwerbs-

personen einen Rentner finanzieren, 

2000 waren es nur noch 4, das Bun-

desamt für Statistik schätzt für 2020 

noch 3. Diese Entwicklung muss dem 

Wirtschaftswachstum und der gesteiger-

ten Produktivität gegenübergestellt wer-

den. Die heutigen Reallöhne, von denen 

ein gewisser Prozentsatz in die AHV 

einbezahlt wird, sind höher als vor 50 

Jahren, weshalb auch der einbezahlte 

Beitrag gestiegen ist. Es besteht Unei-

nigkeit darüber, wie stark sich diese 

beiden Entwicklungen aufwiegen. Das 

Bundesamt für Sozialversicherungen 

geht davon aus, dass auch bei einer 

günstigen wirtschaftlichen Entwicklung 

die AHV in Zukunft Verluste schreiben 

wird. 

Um diesen Problemen zu begegnen 

werden verschiedene Lösungsvarianten 

diskutiert: 

• Die AHV-Beiträge werden erhöht. 

• Die AHV-Renten werden gesenkt. 

• Massnahmen zur Steigerung der Ge-

burtenrate werden eingeführt. 

• Das Pensionsalter wird erhöht. 

• Es werden Anreize geschaffen, dass 

mehr Frauen im Arbeitsmarkt tätig 

werden.  

Bei all diesen Massnahmen müssen je-

weils Kosten und Nutzen gegeneinander 

abgewogen werden. 

enrentenalters von 64 auf 65 Jahren 

erfolgen. 

Auswirkungen 

Eine Auswirkung der Initiative ist der 

zusätzliche administrative Aufwand. Der 

Bundesrat rechnet mit einem erhebli-

chen Aufwand, um abzuklären, ob die 

Rentenbezüger die gestellten Anforde-

rungen wie beispielsweise die Aufgabe 

der Erwerbstätigkeit erfüllen. Das Initia-

tivkomitee ist hingegen der Meinung, 

dies sei administrativ einfach durchzu-

führen. Die Kontrolle, ob jemand seine 

Erwerbstätigkeit aufgegeben habe, 

könne z. B. über die Steuererklärung 

erfolgen. 

Eine zentrale Frage bei den Auswirkun-

gen der Initiative sind die Kosten. Diese 

hängen stark davon ab, wie viele Leute 

die Möglichkeit zur Frühpensionierung 

tatsächlich nutzen würden. Hier sind 

sich Befürworter und Gegner nicht ei-

nig. Klar ist jedoch für beide Seiten, 

dass das soziale flexible AHV-Alter 

Mehrkosten verursachen würde. Be-

rechnungen des Bundesrates besagen, 

dass die Kriterien für den Bezug der 

ungekürzten AHV-Rente ab 62 von 

98% der erwerbstätigen Frauen und 

85% der erwerbstätigen Männer erfüllt 

wären. Die Befürworter der Initiative 

vertreten die Auffassung, dass viele 

Berechtigte aus Freude am Beruf und 

infolge der Pensionskassenkürzungen 

weiterhin bis zum regulären AHV-Alter 

(65/64) arbeiten werden. Der Bundes-

rat anerkennt diesen Punkt, geht aber 

dennoch davon aus, dass viele der Be-

rechtigten die Möglichkeit zur Frühpen-

sionierung nutzen würden, sobald dies 

die in der Pensionskasse angesparten 

Beträge erlauben. Das Bundesamt für 

Sozialversicherungen nimmt daher an, 

dass im Alter von 62 Jahren rund 30% 

der Anspruchsberechtigten, mit 63 wei-

tere 20% und mit 64 noch einmal 20% 

von der ungekürzten AHV-Rente Ge-

brauch machen würden. Dadurch wä-

ren im Alter von 64 Jahren 70% der 

berechtigten Personen frühpensioniert. 

Ausgehend von diesen Annahmen be-

rechnet das Bundesamt für Sozialversi-

cherungen die Kosten der Initiative auf 

jährlich rund CHF 1.5 Milliarden. Das 

Initiativkomitee hingegen rechnet mit 

volkswirtschaftlichen Kosten von CHF 

1-1.3 Milliarden pro Jahr. 2007 bezahl-

te die AHV rund CHF 32 Mrd. an Ren-

ten, die Mehrkosten stellen demnach 

rund 3-5% dar. 

Im Initiativtext ist nicht vorgeschrieben, 

wie diese Kosten finanziert werden soll-

ten. Die Frage ist also dem Gesetzge-

ber überlassen. Das Initiativkomitee be-

fürwortet die Finanzierung der zusätzli-

chen Kosten durch die Erhöhung der 

AHV-Beiträge um 0.3% für alle Bei-

tragszahler. 

Verschiedene Positionen 

Befürworter 

Die Befürworter betonen, dass die Ini-

tiative flexible Lösungen insbesondere 

für Personen mit körperlich und see-

lisch belastender Arbeit und tiefem Ein-

kommen biete. Dies sei bis heute nie 

befriedigend umgesetzt worden. Weiter 

führen die Initianten aus, dass die AHV 

schwarze Zahlen schreibe und dies 

auch in Zukunft tun werde. Da die Ini-

tiative durch eine Erhöhung der AHV-

Beiträge finanziert werden könnte, se-

hen sie darin auch keine untragbare 

Mehrbelastung der AHV. Durch die 

Verankerung des AHV-Höchstalters 

von 65 in der Bundesverfassung wür-

den zudem Forderungen und Spekula-

tionen nach einem Rentenalter 66 oder 

67 vermindert, da der Gesetzgeber dies 

erst dem Volk vorlegen müsste. 

Gegner 

Die Gegner der Initiative befürchten, 

dass die AHV aufgrund der demografi-

schen Entwicklung (siehe Kasten) in 

Zukunft Verluste schreibt. Anstelle ei-

ner eigentlichen Senkung des Renten-

alters durch die Initiative müsse der 

Verbleib älterer Menschen in der Ar-

beitswelt gefördert werden. Eine zu-

sätzliche finanzielle Belastung sei für die 

AHV untragbar. Die Initiative sei zudem 

ein Geschenk für die Falschen. Perso-

nen mit kleinem Einkommen könnten 

sich die Frühpensionierung aufgrund 

der Kürzungen der Pensionskassenren-

ten auch bei ungekürzter AHV-Rente 

nicht leisten. Die Verankerung des 

AHV-Höchstalters in der Verfassung 

erschwere zudem die flexible Reaktion 

auf demografische Veränderungen. 
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